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WTB Große » Hauptquartier , 12. November. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues.
2 englische Doppeldecker wurden im Luftkampf heruntergeschossen. Ein dritter mußte hinter unserer Front notlanden.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschallsvon Hindenburg und Prinzen Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Die deutschen Truppen, die gestern am frühen Morgen südlich der Eisenbahn Kowel-Sarny einen russischen Angriff abschlu¬

gen, nahmen dabei 4 Offiziere und 230 Mann gefangen.
Balkankriegsschauplatz.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der Linie Kraljewo—Trstenik ist der erste Gebirgskamm überschritten, im Rasina-
Tal , südwestlich von Kruseoac drangen unsere Truppen bis Dupci vor. Weiter östlich ist Ribare und das dicht daber liegende
Ribaska Banja erreicht. Gestern wurden über 1700 Gefangene gemacht und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

■WTB Großes Hauptquartier , 13. November. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Vereinzelte russische Vorstöße wurden abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz. ?
Die Verfolgung im Gebirg schreitet fort. Die Paßhöhen des Iastrebac (die Bergruppe südöstlich von Kruseoac) sind von

unfern Truppen genommen.
Ueber 1100 Serben fielen gefangen in unsere Hand. 1 Geschütz wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

W1B Großes Hauptquartier , 14. November. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarschalle von Hindenburg und Prinzen Leopold v. Bayern
ist die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen
Bei Podgacie (nordwestlich von Czartorysk) brachen deutsche Truppen in die russischen Stellungen ein, machten 1515 Gefan-

gene und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Nördlich der Eisenbahn Kowel—Sarny scheiterten russische Angriffe vor den österreichischen
Linien.

Balkankriegsschauplatz.
Die Armeen der Generäle von Köoeß und von Gollwitz warfen aus der ganzen Front in teilweise hartnäckigen Kämpfen den

Gegner erneut zurück. 13 Offiziere, 1760 Mann wurden gefangen genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Die Armee des Generals Bojadjeff ist im Anschluß an die 'deutschen Truppen von der südlichen Morava her im Vordringen.

Oberste Heeresleitung.

von Zahlungsmitteln seitens der Provinzen
Schuldurkunden ausgestellt, so bestimmt deren
Form und Inhalt der Kaiserliche General-
Kommissar für Banken in Belgien.

Der Kaiser an Krupp.
— Essen, 13 November. Am Schluß der

jüngsten Hauptversammlung der Firma Friedr.
Krupp A.-G. hat Herr Krupp v. Bohlen und
Halbach dem Minister des Innern telegraphisch
Mitteilung von der neuen Kruppstiftung von
20 Millionen Mark zugunsten kinderreicher
Familien gefallener oder schwer beschädigter
Krieger gemacht. (Wir haben seinerzeit darüber
berichtet.) Darauf hat Herr Krupp v. Bohlen-
Halbach vom K a i ser ein Telegramm erhalten,
worin es heißt: Minister v. Löbell meldet
mir den Beschluß der Firma Friedrich Krupp,
zugunsten kinderreicher Familien gefallener
oder schwer beschädigter Krieger eine Krupp¬
stiftung von 20 Millionen im Anschluß an
die für die Hinterbliebenen bestehenden Na-
tionalstiftung zu errichten. Ich danke Ihnen
und den Ihrigen aufs wärmste für dieses
erneute Zeugnis hochherziger, vaterländischer
Gesinnung, würdig des großen Namens Krupp,
dessen Ruhm als erster Waffenschmied Deutsch,
schlands durch das glänzende Vorbild auf den
Bahnen sozialer Fürsorge und Opserfreudigkeit
verherrlicht wird. Wilhelm I. R.

Der„zwecklose Krieg".
Bukarest , 13. Nooemller. Das Blatt des

Odeffaer Gouvernements , Odeski Listok, bringt,
wie die Telegraphen-Union meldet, einen von
der Zensur genehmigten Artikel, der allgemei-
nes Aufsehen erregt. Das Blatt schreibt: »Die
Balkanereignisse haben sich derart gestaltet,
daß sie eine Fortsetzung des Krieges als zweck-
los erscheinen lassen. Belgien und Serbien
werden ihre nationale Selbstständigkeit verlie-
ren. Im Schicksalsbuche stand geschrieben,
daß dieses so geschehe, damit der Dölkerfriede
komme.' Der Artikel schließt: »Wir alle
wünschen den Frieden . Das russische Volk
wird für jene beten, die sich um die Annähe
rung bemühen.'

König Peter in Montenegro.
Konstantinopel, 13. November. Die in

größter Unordnung fliehende serbische Armee
wird von unterrichteter Seite auf höchstens
80 000 Mann geschätzt. Es verlautet, daß der
serbische König bereits die montenegrinische
Grenze überschritten habe.

Aktenfunde in Nisch.
— Sofia , 13. November. In Nisch fanden,

wie die Telegraphen-Union berichtet, die Bul-
garen einen großen ' Teil des Ärchioes des
serbischen Auswärtigen Amtes, u. a. auch das
Schriftstück des Konkordats , unterzeichnet vom
Papst und König Peter . Außerdem fand man
eine Menge anderer Dokumente; auch das
Archiv des Kriegsministeriums der Universität,
die Bibliothek des Königs und ei> Teil seiner
Korrespondenzwurden entdeckt. Vieles davon
war vergraben, aber die Nischrr Einwohner
selbst führten auf die richtige Spur . Uebrigens
werden täglich neue Magazine aufgefunden.
Der Zar in Reval , Riga und Dünaburg.

! — Petersburg , 14. November, Der Zar
Und der Großfürst-Thronfolger trasen am 10.
Aovrmber in Reval ein, besichtigten die Be-
sesiigungswerke und hielten die Parade über
die Garnison ab. Nach dem Frühstück be-
suchten der Zar und der Zarewisch den Hafen
Und begaben sich an Bord des Transport¬

schiffes Europa , wo die Bemannungen der
russischen und englischen Unterseeboote ver¬
sammelt waren. Am folgenden Tag reiste der
Zar mit dem Zarewitsch nach Riga , wo der
kaiserliche Zug nach dem linken Düna -Ufer
fuhr. Der Zar wurde vom General Radko
Dimitrijew, dem Oberbefehlshaber des befestig,
ten Gebiets von Riga , empfangen; von da be-
gaben sich der Zar und der Thronfolger im
Automobil nach der Stadt und hielten über
Truppenabteilungen des Riga verteidigenden
Korps die Parade ab. Am 12. November ver-
ließ der Zar mit dem Thronfolger Riga, hielt
über die bei Witebsk lagernde Division die
Parade ab, besuchte das Militärgebiet von
Dünaburg und nahm die Parade der Truppen
ab, denen er seinen warmen Dank aussprach
und schließlich Sieg wünschte.
Die Herbstoffenfive der Italiener ge-

scheitert.
— Berlin , 13. November. Zur gescheiterten

Herbstoffensiv'e schreibt General z. D. von der
Boeck im »Tag ' : »Die Hoffnungen, welche
die italienische Oberste Heeresleitung auf ihre
Herbstoffenstoe gesetzt hatte, sind getäuscht
worden. Dem gegenüber müssen die Verluste,
welche dies verursacht haben, und die schätz-

'ungsweise 150 000 Mann betragen sollen, als
j außerordentlich hoch bezeichnet werden. Wohl
!werden voraussichtlich in der nächsten Zeit
lnoch weitere Angriffsversuche der Italiener
!stattfinden, aber mit einem Erfolg kann nicht
' mehr gerechnet werden.

Churchills Rücktritt.
WTB London , 13. November. (Nicht-

amtlich. Churchill bot Asquith feine Demif-
sion an, da er nicht in den kleinen Kriegsrat
ausgenommen worden sei und nicht in gut
bezahlter Untätigkeit verharren wolle.

— Don der holländischen Grenze, 13.
Nov. Minister Lurchhill ist von seinem Amt
als Kanzler » s Herzogtums Lancaster
zurückgetreten und damit aus dem Ministerium
geschieden. In einem Schreiben, worin er diesem
seinen Entschluß mitteilt, verweist er zunächst

auf die Tatsache, daß er nichr in den kleinen
Kriegsrat des Kabinetts ausgenommen worden
ist, daß er die allgemeine Verantwortung für
die Art, in welcher der Krieg geführt wird,
nicht zu übernehmen vermag, wenn ihm keine
Beteiligung an der Leitung und der Aufsicht
zukomme. In seiner Antwort hierauf erklärte
Asquith, er bedauere den Entschluß Churchills
aufs höchste und äußerte feine hohe Würdi-
gung der von diesrm geleisteten Dienste.

WTB London , 14. November. Weekly
Dispatch meldet, daß Churchill am Mittwoch
zu seinem Regiment nach Frankreich abreisen
wird.

Kriegsgefangene in England.
London, 13: November. Auf eine An¬

frage im Unterhause erklärte der Polizeimini,
ster Simon , die Zahl der deutschen Zioilge-
fangenen in England betrage jetzt 26699.

Eine Kriegskontribution für
Belgien.

— Brüssel , 13. November. Der General-
gouverneur erließ folgenden Befehl: In Ge¬
mäßheit des Artikels 49 des Haager Abkom-
mens, betreffend die Ordnung der Gesetze und
Gebräuche des Landkrieges wird hierdurch der
belgischen Bevölkerung bis auf weiteres als
Beitrag zu den Kosten der Bedürfnisse des
Heeres und der Verwaltung des besetzten Ge¬
bietes eine Kriegskontribution in Höhe von
monatlich 40 Millionen Franken auserlegt.
Der deutschen Verwaltung bleibt das Recht
Vorbehalten, die Auszahlung in monatlichen
Raten ganz oder teilweise in deutschem Geld
zum Umrechnuugskurse von 80 M für 100
Franken einzufordern. Die Verpflichtung zur
Zahlung liegt den neun Provinzen Belgiens
ob, die für die geschuldeten Beträge als Ge¬
samtschuldner haften. Die Zahlung der ersten
Rate hat spätestens bis zum 10. Dezember
1915, die der folgenden jeweils spätestens bis
zum 10. jeden Monats an die Feldkriegskasse
des Kaiserlichcn Generalgouvernements in
Brüssel zu erfolgen. Werden zur Beschaffung

provinzielle Nachrichten.
Naffau, 15. November. In der Nacht

fiel der erste Schnee.
Naffau, 15. November. Der 21jährig<:

Infanterist Heinr. Hermann . Sohn des Poli .>
zeisergeanten Herrn Hermann , ist im Osten aü s
dem Felde der Ehre gefallen.

— Nassau, 14.November. Dem Schulamts-
bewerbe! Louis Schwenk  zu Usingen ist di e
Versetzung der Schulstelle zu Schweighaus« n
vom 15. November ab übertragen worden.

— Der Kreisausschuß des Unterlahnkreis« s
hat folgendes angeordnet : Im Kleinhand>rl
darf beim Verkauf an den Verbraucher für 1
Pfund Landbutter nicht mehr als 1,80 Mai k
und für 1 Pfund Süßrahmbutter (Molker« i-
butter) nicht mehr als 2,40 Mark geford« :it
und gezahlt werden.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf vi in
Mengen bis zu 10 Pfund . Die für Meng- en
über 10 Pfund festgesetzten Höchstpreisem ir¬
den durch diese Festsetzung nicht berührt.

Wer diese festgesetzten Höchstpreise üb' er
schreitet, wird gemäß § 6 des Gesetzes vom 4
August 1914 mit Gefängnis bis zu einem Ja ! hr
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . best!' af

— Noch immer sind bei Händlern wie b
Verbrauchern Unklarheiten über die 3
stimmungen zur Einschränkung des Flei
und Fettoerbrauchs vorhanden. Es bef
vielfach die Ansicht, daß an den Tagen,
denen die gewerbsmäßige Verabfolgung
Fleischwaren und Speisen, die ganz oder i
weise aus Fleisch bestehen, verboten ist, >
Dienstags und Freitags , auch der Verl
von Fett aller Art, insbesondere auch der 9
ter untersagt sei. Diese Auffassung ist ii
Der Verkauf von Fett , als welches Bi
und Butterschmalz, Oel, Kunstspeisefettei
Art, Rinder-, Schaf- und Schweinefett ge!
ist j e d e r z e i t g e st a t t e t. Metzger
Händler dürfen es daher auch Dienstags
Freitags an die Verbraucher abgeben. Dag
muß entgegen anderer Auffassung darauf
gewiesen werden, daß Fleischkonseroen, W
aller Art und Speck Dienstags und Frei
ebenso wie Rind -, Kalb-, Schaf- und Schw
fleisch, sowie Fleisch von Geflügel und S
aller Art nicht gewerbsmäßig an Verbra
abgesetzt werden dürfen weder in 9
schäften, noch in Metzgereien, noch in Le!
Mittelhandlungen. Schweinefleisch darf
den Metzgern und Händlern auch Sam
verkauft werden. Denn es heißt ausdrü«
daß in Gastwirtschaften, Schank - und S
wirtschaften sowie in Vereins- und Er
ungsräumen Sonnabends Schweinefleisch
verabfolgt werden darf Während also o
ganz fleischlosen Tagen kein Unterschied zn
Wirtschaften und Metzgereien und Handl
gemacht ist, ist die Verabfolgung von Schi
fleisch am Samstag nur den Wirtschaft«
dergl. untersagt, nichr dagegen Metzgerr
Händlern.
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Die falfcbe Rechnung.
Während unsere Kricgsrcchming gemacht war,

als man uns zwang , das Schwert zu ziehen,
fingen unsere Gegner erst an , zu rechnen , als
sie sahen , daß sie sich in uns verrechnet hatten.
England glaubte , mit einigen kleinen Hilfs¬
truppen und seinen silbernen Kugeln den ganzen
Kriegstribut bezahlen zu können , und soll nun
hnndcrltausende auf hunderttausende Truppen
stellen , ohne daß Vs wagen darf , seinem Volke
die allgemeine Wehrpflicht zu präsentieren.
Und so rechnet und rechnet ganz England , wie
es wohl anstellen kann , mit blauem
Auge aus der peinlichen Lage seiner
Kriegsvexrechnnng herauszukommen . Natürlich
fehlt eS jenfeit des Kanals nicht an den rosen¬
roten Rechnern , die wie Kitchener die Millionen
aus der Erde stampfen , aber die Zahl der
kühleren Rechner nimmt immer mehr zu , und
das englische Volk fängt an , die ungünstige
Bilanz seiner kühlen Berechnungen mit einem
aus Verzicht und Wut gemischten Gefühl auf¬
zunehmen . So beschäftigt sich fetzt der ,New
Statesman ' mit der Frage : „Wie groß kann
das englische Heer sein ? " Wohl verstanden
„kann " , nicht etwa wie Kitchener sagt , „muß " .

Das Blatt meint : „Die Londoner City ist
gewöhnlich außerordentlich patriotisch , und es ist
wolfl anzunehmen , daß sie mit großer Mehrheit
für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
stimmen würde . Gleichzeitig jedoch wird sie in
immer stärkerem Grade beunruhigt durch die
wachsenden täglichen Kosten des Krieges . Die
lritenden Bankiers beginnen sich zu fragen , ob
das Kabinett imstande ist, die ganze Größe des
finanziellen Problems zu ermessen . Es gilt sich
klar darüber zu werden , daß es eine Grenze
gibt , über die hinaus die Armee nicht vennehrt
werden kann . Man hat z. B . sestgestellt , daß
— abgesehen von der sonstigen Versorgung der
Armee — auf sechs Soldaten im Felde min¬
destens ein Munitionsarbeiter zu Hause kommen
muß , wenn die Zufuhr der Munition nicht
stocken soll. Wir wissen ferner jetzt aus amt¬
licher Quelle , daß England nicht nur für seine
eigenen Millionen , sondern auch für drei Mil¬
lionen verbündeter Truppen die Munition her¬
stellt , so daß für diesen Zweck eine weitere be¬
trächtliche Zahl von Arbeitskräften in Abzug
gebracht werden muß.

Manche finanzielle Sachverständige zweifeln,
ob es möglich sein wird , mehr als drei Millionen
unter diesen Umständen ins Feld zu stellen . Es
ist aber unbedingt nötig , daß eine solche Be¬
rechnung mit größter Kenntnis und Geschick¬
lichkeit angestellt wird . Durch Anleihen
verteilt man die Last , aber vermindert
sie uicht , und durch Ausfuhr von Gütern
kann man allerdings Englands Einnahmen
bedeutend vennehren . Dies würde aber
voraussetzen , daß auch alle für die Aus¬
fuhr tätigen Arbeiter von der Reknitiening
ausgenommen werden . Es ist jedoch sehr
die Frage , ob dieser Gesichtspunkt genügend
berücksichtigt wird . Weiter läßt sich durch Ein¬
schränkung des Verbrauchs im Jnlande die Zahl
der Arbeiter verringern , die für den inländischen
Verbrauch unentbehrlich sind . Möglich wäre
dies jedoch nur durch eine außerordentlich scharfe
Anziehung der Steuerschraube , so daß unter den
nötigen Einschränkungen und Abstufungen die
Steuer bis zu 75 Prozent des Einkommens
ginge . Der Apell an die Sparsamkeit allein
scheint außerordentlich geringen Erfolg zu haben.

Alle diese Faktoren müssen aufs eindring¬
lichste berücksichtigt werden , bevor man die
Armee ins Ungemessene vermehrt . Vernach¬
lässigt man diese genauen Untersuchungen,
so wird die Folge zunächst ein gewaltiges
Ansteigen aller Preise sein, ferner ein Sinken
des Sterlingskurses und eine dauernde Gold¬
ausfuhr , die unseren eigenen Vorrat aufs emp¬
findlichste vermindert und auch kaum dadurch
wieder ersetzt werden könnte , daß man in Eng¬
land die Trauringe gegen eiserne vertauscht , wie
dies in Preußen 1813 geschah. Das letzte
Ende der Entwicklung würde sein, daß die
Nation auf bestimmte Rationen ihrer Nahrung
gesetzt würde , und daß der Punkt bald in Sicht
käme , an dem England außerstande wäre , den
Krieg noch wciterzuführen.

Klingt das nicht bedeutend anders , als man
es bei Kriegsausbruch von England zu hören
gewohnt war ? Da hieß es , England könne den
Krieg aushalten , solange es wolle . Mit jedem
neuen Kriegsjahr würden sich die Gewinn¬
aussichten Englands steigern — heute sieht das¬
selbe England sich schon in der Nähe des Punktes,
an dem es außerstande sein wird , den Krieg
noch weiteizusühren . Wer wollte da noch zagen.
In England beginnt man bereits auch zu rechnen
— und ist England mit seinen „silberne » Kugeln"
am Ende , dann ist der Bierverband mir noch
ein Hirngespinnst , denn das Beispiel Serbiens
beweist recht deutlich , daß England — auch
anders kann.

verschiedene Uriegsnachrichten.
(Von der mil. Zensurbchördc zugelnsseneNachrichten.)

Der einige Vierverband.
Das Budapester Blatt .Vilag ' meldet aus

Bukarest : An den russischen Gesandten Poklewski-
Koziell wurde die Anfrage gestellt , ob die
vielfach verbreiteten Nachrichten über die
Unstimmigkeiten unter den Vier¬
verbandsmächten  der Wahrheit ent¬
sprechen . Der Gesandte antwortete : Rußland
und Frankreich sind nach wie vor bereit , für¬
einander die größten Opfer zu bringen . —
Uber das Verhalten Englands und
Italiens  sprach der Gesandte jedoch kein
Wort.

Wachsende Gärung in Indien.
Durch den dichten Schleier , den die englische

Zensur über die Ereignisse in Indien
und Ägypten  geworfen hat , dringt die Mit¬
teilung amerikanischer Blätter , daß der Nazim
von Haiderabad , ein treuer Vasall Englands,
vom Volke abgesetzl worden ist. Diese Ent¬
wicklung , die den Höhepunkt verschiedener Mel-
dungen von Unruhen und Aufständen bildet , soll
der Hauptgrund für K i t ch e n e r s A b -
reise von England  sein . In New Aork
eingewoffene Nachrichten besagen , daß in ein-
gewcihten Kreisen in London bekannt sei, daß
obwohl Kitchener sich nach dem Balkan begeben
möge , sein Endziel Indien sowie Ägypten sei.

Die „ Hilfsexpedition " für Serbien.
Nach einer Meldung der ,Agence Havas'

ergänzen die englischen Truppen den rechten
Flügel der Verbündeten in Mazedonien . Der
,Franks . Ztg / wird berichtet , daß sich der Ab¬
transport englischer Truppen von
Saloniki an die serbische Grenze,
der bisher belanglos war , nunmehr in größerem
vollzieht . Glaubwürdig wird versichert , daß sich
England zu einer erhöhten Anstrengung erst auf
Grund eines beinahe an ein Ultimatum gren¬
zenden französischen Schrittes entschlossen habe.
Die Orte Gewgeli und Doiran sind von den
englischen Truppen als Operalionsbasis aus¬
gebaut worden . Bisher sind tn Saloniki 70000
Franzosen und 60 000 Engländer gelandet . In
englischen Offizierskreisen wird das Gerücht ver¬
breitet , daß Lord Kitchener demnächst dort ein-
treffen werde.

Italien soll mittun.
Der frühere Ministerpräsident Kokowzcw reist in

besonderer Mission nach Rom . Er will versuchen,
seinen ganzen Einfluß bei den dortigen leitenden
Persönlichkeiten geltend zu machen, um sie zur B c-
t e i l i g u n g I t a l i c n s an den Balkanopc-
r a t l o n e n zu bewegen.

Neue Drohungen gegen Griechenland.
Die französische Presse befaßt sich mit der

Möglichkeit , daß im Verlaufe der weiteren
kriegerischen Operationen in Serbien serbische
und englisch - französische Truppeit
auf griechisches Gebiet zurückge¬
drängt  werden können , und weist bei dieser
Gelegenheit aus den Widerspruch hin , der
zwischen der vom Ministerpräsidenten Skuludis
abgegebenen Versicherung wohlwollender Neu¬
tralität gegenüber den Lierverbandmächleir und
den Erklärungen des Finanzministers Dragumis
besteht , der durchblicken läßt , daß Griechenland,
falls der oben erwähnte Fall eintreten sollte,

Eine Iierrennatur.
Ml Roman von Henriette o. Meerheimb.

kFomeSun«.)

habe sa nie geahnt . Georg , hast du so
unglücklich gewesen bist ! Das wird lenk
anders werden . Mach mit mir . was du willst.
Laß mich meinen Hochmut , mttne Herrschsucht
rnMelten — ich veroiene cs v ellcrcht nicht
besser . Aber verlaß uns nicht !"

„Nein . Ob das Kind stirbt oder leben
bleibt , ich verlasse ! ist nicht !" Ein schmerzl ' ckics
Mitleid , wenn er auf ihre zusammengelun ene
Ge alt , ihr vergrämtes Gesicht sah . zwang ihm
dies Verlprechen ab.

Sie las das Mitleid In seinenAugen . aber
es verletzte ihren Stol ; nicht . »Wie lief bin
ick, ge emüligt worden - nicht wahr ?" Ihre
Stimme schwankte . . Was habe ich erreicht,
ich. die ich aui meine Leistungen to " alz war?
Dib . meinen Mann , habe ich unolücklich ge¬
macht . und mein einziges Kino schlecht be¬
hütet ."

Sie sprachen nicht weiter . Das Röcheln
und Wimmern des Kindes liest beide in angst¬
voller Qual verstummen und nur daraus
lausten . . ^

.Bille , schicke noch einmal den Wagen zum
Ar ' »!" bat Anne - Marie.

Obwohl Geora wußte , daß der Arzt augen¬
blicklich gar nichts helfen konnte , stand er
doch sofort auf . um die nötigen Anordnungen
zu trefjen . Als er die Halle betrat , sab er
eine dunlelgekleidrte Gestatt , eine Reisrtta ' che
in dcr Hand ha .tcuo . dte Treppe herab-
«teste «,

Nadine war ' s.
»Wo wollen Sie hin ? " fragte Georg , aber

ebe sie noch antworlen konnte , wußte er bc-
reils ihre AN!wort.

»Fort will ich !" sagle sie ruhig . . Ich kann
gan , gut nach der Staiion zu Fuß gehen.
Mein Gepäck wird mir nachgelckiickt.

»War die Beleidigung so schwer , die wir
Ihnen angelaa haben ?" fragte er leise.
.Mein Wahnsinn geste >n nacht — und Anne-
Maries ungerechte Besckn dlgungen sind wohl
unver eihlick ? Aber beden en Sie . daß Sie
mit zwei Unglücklichen nicht rechten dürfen ."

.Wie men g Sie mich kennen ! Nadine
schüllelie vorwurisvoll den Kopfl . Ich bin
weder Ihnen , noch Ihrer Flau brste . Die
Gräfin sagte mir heute schon liebe Marie -
und wenn sie es auch nicht getan hätte,
glauben S ' e whkstch . ick, könn e ihr nach
di ? cm Unglück auch nur mit einem Gedanken
zürnen ?" . , , ,

.Nein , man kann ihr nicht mebr böse sein.
Sie ist zu e cnd l" bestätigte er ernst.

»Besten Sie ihr . das Unglück zu tragen !' •
„So gut ich es kann ."
.Und damit Ihnen da ? nicht eischwert

wiid . darum gehe ich fort . Glauben S e mir.
das ist bester . Mein Andi ' ck wüide immer
schmerzliche Erinnerungen in ^ h .ien beiden
wabrrnen ."

Er blieb schweigend vor ihr stehen . Dann
sah er ihr eine M nute lang voll ins Ge icht.
»Jä . Nadine — es ist bester . Sie gehen fort.
— Wir sehen nns wohl nie wi ' der ?"

Eie schütielle den Kopf . In ihren Augen
stanken Tränen.

^ . Ich w .ll teu Waaen bestell . «. " sagte Ge-

sich gezwungen sehen könnte , die Truppen zu
entwaffnen und zu internieren . Für diesen Fall
droht die Presse mit „scharfen Maßregeln " .

Stimmen in der CÖUiftc.
Im englischen Oberhause sind am 8 . d . M.

drei Reden gehalten worden , die eine scharfe
Krilik gegen das am Ruder befindliche Koalitions -ß
kabinelt enthielten . Die halbamiliche ,Nordd.
Allg . Ztg / bringt nun in folgenden Ausführungen
den Standpunkt der deutschen Negierung zu
diesen Reden zum Ausdruck.

Zunächst erhellt daraus , daß der Premier¬
minister Asquith den Zweck der Beruhigung,
den er mit seiner großen Unterhausrede verfolgte,
nur unvollkommen erreicht hat . Die Reden
können als Symptome wankenden Vertrauens
zur Weisheit des gegenwärtigen Kabinetts be¬
trachtet werden . Wir erkennen auch gern ^ an,
daß hier zum ersten Male in einer englischen
Parlameittsdebatte wieder ein ruhiger , maßvoller
Ton erklungen ist.

Ob aber ans den Anregungen zweier Redner
des Oberhauses , nach einem Ausweg zur
Beendigung des Krieges zu suchen, vernünftige
Friedensvorschläge , die , wie bekannt , Deutsch¬
land jederzeit zu erwägen bereit wäre , hervor¬
gehen werden , erscheint uns im höchsten Grade
zweifelhaft . Wir vermissen jedes Echo auf diese
Stimmen der Einkehr . Die englische Regierung
hat es nicht einmal für nötig gehalten , den
beiden Lords im Oberhause zu antworlen . Da¬
gegen haben am Tage danach drei Mitglieder
des Kabinetts in der Gnildhall das Wort er¬
griffen , und da haben wir unverändert die alle
Weise vernommen.

Herr Asquith verwies ausdrücklich auf seine
Guildhallrede vom vergangenen Jahre . Da¬
mals sagle er , England werde das Schwert
nicht eher wieder einstecken, bevor nicht Belgien
alles , was es geopfert , und noch mehr zurück¬
erhalten habe ; bevor nicht Frankreich in gleicher
Weise gegen drohende Angriffe gesichert sei ; be¬
vor nicht die Rechte der kleineren Völler Europas
auf eine imanlastbare Grundlage gestellt seien;
und endlich , bevor nicht die militärische Herr¬
schaft Preußens völlig und endgültig vernichtet
sei. Dieses Programm ist heute trotz der
schwere » russischen Niederlagen , trotz des wieder¬
holten Scheiterns der großen französisch -englischen
Offensivstöbe im Westen , trotz der politischen und
militärischen Fortschritte der Zentralmächte und
ihrer Verbündeten am Balkan noch dasselbe wie
vor einem Jahre . Herr Asquith ist sogar zuver¬
sichtlich genug , zu glauben , daß er dem Ziele
schon ein gutes Ende näher sei!

Wenn wir uns ferner vergegenwärtigen , wie
in dem Zeitraum zwischen diesen beiden Guild-
hallreden des leitenden Ministers ohne Unterlaß
in Rede und Schrift mit den äußersten Mitteln
der Aufhetzung und unter fortgesetzter Vor¬
spiegelung eines baldigen Hungertodes des
Deutschen Reiches dcr Vernichtungskrieg gegen
uns gepredigt worden ist, so werden wir zwei
abweichende Äußerungen , die vereinzelt bleiben,
nicht eben hoch bewerten dürfen . Wir müssen
uns an Herrn Asquith , an seine Worte und
Talen , halten.

Das ; er inimer noch nicht auf die Phrase
vom Kampfe jür die kleinen Nationen verzichtet,
ist nach allem , was England in diesem Kriege
den kleinen Nationen angetan hat , gewiß ein
starkes Stück . Bulgarien , Griechenland , die
skandinavischen Reiche , Holland , kennen die
herrische Sprache , die England gegen jeden
führt , dcr sich seinem Willen , seinen völkerrechts¬
widrigen Niethoden , die Seeherrschast zu be-
haripten , nicht fügt . Herr Asquilh halte bereits
die Wilsonsche Note in Händen , als er erneut
über die Befreiung der Welt von der deutschen
Gewaltherrschaft sprach!

Solange die Leiter der englischen Politik
glauben , Deutschland besiegen und vernichten zu
können , solange die englische Nation trotz aller
Enttäuschungen mit ihnen an diesem Wahn
festhält , so lange bleiben Reden , wie die der
Lords Loreburn und Courtney , leider Stimmen
in der Wüste.

Die Reden der Lords Loreburn und Court¬
ney erscheinen in dieser Betrachtung in sehr
scharfem Gegensätze zu de » Auslassungen Asquilhs.

Diese stellen sich den Frieden ganz ander»
vor , der für England annehmbar wäre.

org endlich mit schwerer Stimme . »Der soll
den Arzt gleich mit ninren ."

Nadine blieb in der offenen Haustür stehen.
Fröstelnd , oa sie den Manlel enger um sich.
D e Nack' iluft strich kühl um ihre Schläfen.
Sie lab Georg über den mondhellen Ho ° nrch
den Ställen re ' en . Sein Schatten fiel lang
über die wei glänzenden Steine.

Er kam schnell zurück, aber sie sprachen kein
Wort mehr zusammen , bis der Waaen oorfudr.
Schweigend hob er sie h nein und versolgte
das fortrollenoe Geiäbrt mit den Auaen.

Nach einer Welle ging er in das Kranken¬
zimmer.

Annc -Marle wandte den Kons nach ihm
nm . „Wie e e» d du aus " -ch t. Geora ! Leg
dich zu Beit !" bat sie. „Ich hö tr den Waaen
fort abren . Nahe dich wenigstens aus . dis der
Dokior komm ' ."

Er schüttet ' e den Kopf und nahm seinen
Platz w eüer eia . „Der Waaen . der den Arzt
holt , br not Nrdme zur Bahn ." laat er.

Anne -Marie öflnele erschrocken den Mund,
brachte aber ke n n Laut bei aus.

„Es ist b sfir so." sagte Georg nach einem
schweren Sttlttchwcigen.

Sie sa te seine Band . „Jetzt kann ich es
beareisen , das du sie liebcn mußtest — und
nicht oergesten konntest, " amwortete sie weich.

„Ich danke dir . das du mir das laast ."
Tie -e Stille lag über dem dämmerigen

Zimmer , in dcm sitz die lange Nacht an dem
Bett ih ' es Kin ' es dliichwackken.

Im O !en  lärbie den Mmrirel ein harlrWo
Strei ' en . Hand in Hand «a 'un be de mit
erm 'en Augen der Morgenröte eines neuen
Taues entueaew

politische Rundschau.
Deutschland.

* Der Reichskanzler hat in der
Nahrungsmittelfrage  eine Antwort
auf die Eingabe der sozialdemo¬
kratischen Partei  erteilt . Der höchste
Beamte des Reichs stellt darin fest , daß
Deutschland genügend Nahrungsmittel besitze
und daß die Regierung eifrig beswebt sei, Preise
und Verbrauch dieser Nahrungsmengen in ge¬
eigneter Weise zu regeln . Er schließt mit der
Aufforderung an sämtliche Parteien , die Re¬
gierung in ihrem Vorhaben zu unterstützen und
auch daheim Opfermut und Heldensinn wie uit
Felde aufrechtzuerhalten.

»Das bayrische Gemeindegesetz
ist jetzt zustandegekommen . Der umstrittene 816
wurde durch folgenden Antrag geändert : „Die
Teilnahme an einem Verein , dessen Zweck und
Bestrebungen den Interessen des Staates zu¬
widerlausen , ist den Gemeindebeamten untersagt.
Das gleiche gilt für die Teilnahme an einem
Verein , der sich mit den Rücksichten auf den
Dienst nicht verträgt . Aus anderen Gründen
aber kann die Teilnahme an einem Verein nicht
beanstandet werden ." Nach ausdrücklicher
ministerieller Erklärung gehören sozialdemokra¬
tische Vereine und freie Gewerkschaften nicht zu
den Vereinen , deren Teilnahme nach dem neu¬
gefügten Artikel 16 grundsätzlich verboten ist.

Holland.
»Die holländische Regierung bestellte vor

ungefähr fünf Monaten bei Skoda eine große
Zahl Kanonen,  deren Ablieferung dieser
Tage stattfinden soll . Die österreichisch-ungari ',ch-
Regierung verlangte dcmrals die Bezahlung halb
n ' G o l d , halb in K u p f e r . Die englische

Negierung will nun die gesamte Kupfereinfuhr
nach Holland einstellen.

Belgien.
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* Nach der .Neuen Zürcher Zeitung ' • i
grundsätzlich beschlossen worden , die M i t
glied erzähl  des belgischen Kabinett?
von zehn auf fünf herab zusetzen

Balkanstaaten.
* Das Werben des Wcrverbandes wn

Griechenland  dürste mit einem vollen
Korbe enden , den König Konstanlin und seine
Regierung in ruhigster Form dem ihn ' be¬
drängenden Diplomaten überreichen werden . Die
Kammer  ist a u f g e l ö st worden , Neuwahlen
werden am 19 . Dezember staltfinden . Heißt
das schon dem Benezilisten und ihre Kiervtt-
bandspoliiik deutlich abwinken , so wird der
Eindruck noch verschärft durch Nachrichten , die
von einem Einschwenken Griechenlands nach
der Seile der Mittelmächte zu melden wisse«
Fest siebt schon, daß Griechenland ein Bünd
n i s mit Bulgarien  abschließen will . . Da¬
mit ist ihnen sein Weg für die Zukunft gewiesen.

»Die nächste Tagung des rumänische»
P a r l a m e n 1 s wird König Ferdinand
mit einer Thronrede  eröffnen , die wichtig!
Erklärungen über die Zukunftspolilik Rumänien?
bringen wird . Bor der Kammeriagung wird
der König Politiker aller Parteien zur Kenntnis'
nähme der Lage anhören . Der Kriegsministcl
bewilligte den Universitätshörern , die infolge dc? .
Kriegszustandes rhre Studien im Ausland nidr
sortsetzen konnten , daß sie Rumänien verlasse»
können . Dies wird nach dem .Hamb . Fremdcn-
blatt ' allgemein so gedeutet , daß sich Rumänien
auch irr Zukunft in keine kriegerffchcrr Ereigniß
mischt.

Amerika.
»Für den 21 . November ist die Abfahrt vo«

acht amerikanischen Dampfern
Ladungen , die keine Bannware  enihallc»
sollen , nach Deutschland
Slaatssekrelär Lansing soll den Antrag gesle
haben , daß die von der Negierung vorher z
prüfenden Frachten für unairtastbar er
klärt  würden . „Keine Bannware " ist rtati'tr«
sich so zu verstehen , daß die Ladung fein«
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Waren enthalten soll , die rechtmaßigerwerie W »rgeictzten :
Bannware erklärt wurden.

15.
Nadine ging kangmm In den Stra ^ed

Weimars am und ab Wle still und luiflq kam
Ibr die Sladt vor ! Au ' dem Markt paetten
die Ban - rnlrauen Ihre Äörve mit Gemste»
und Gl fl iget zusammen.

Nadine taß iana ?, wie geistesabwesend , m
einen der Körbe hinein.

„Wollen sie nocki wa ? kau ' en . Fräuleinchen?
siaale die Bauernsta, , ireunültw . ,

Nadine zoa den Schleier vors Gesicht . Die
Frau lallte die Tränen nicht sehen , die ihr ins
Auae traten . Sie brauchie ja nichls mehr
eM 'ukaliien zu einem Liebiingsaericht i»r
ihren Vater . Sie kannte ihm nur noch ei»
paar Rosen aui lein G ab legen!

Es aa ' auch B unten auf dem Marli.
Ganze R tßen non Töq ' en und Kränzen staw
den und lagen herum . Aber sie nahm nuckle.

S e a ng weiter — am Schloz roiübcr,
ln den Park . ,

A es unaerändert ! Die Ilm schlich noch " ,
träge wie einst in ihrem engen B tt da ,in. D 's!
kl- ' n - Quelle murmette » nd rlä ' cherie . Da ° -
Wasser rte ette kristallklar über die Sleiue.

Go tßes Gar enhaus ! , H
Nadine blieb am Gi ' t -r stehen . Der Gurte »!

sab verwildert aus . Zvischen dem
wucherte allerlei Un raut . Verwehte wj,
Rosenbiälter lagen überall nmber . Alles
au ?gestorben . der Bergessenhert anbeimae .aUe^
Eine oer Un ene Welt . . . .

Sie bog in dte Beivedereak 'ee e'n . Da 'W
das kleine Hau ?, in dem sie mit ihrem BE ’
io lange Jahre gemahnt halte , vor tar. «

Fenster standen offen , tle wei en Gcnd '»^
b .ätzte der Niorueiuv .irö . sremd » Gesioi" s
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k̂ riegsereigml'Ie.
\ d̂ember . Englische und sranzösische Schiffe

beschießen an der Dardanellenfront erfolglos
das offene Dorf Enos . — Französische Slreit-
fratte bei Strumitza von den Bulgaren ge¬
schlagen . — Erlahmen der italienischen Offen-
stye auf der ganzen küstenländischen Front.

^ ? ov - mber . Russische Durchbruchsversuche bei
^uiiaburg abgewiejen . — Kraljevo von
deutschen Truppen genommen . — Die zweite
serbuche Hauptstadt Risch nach dreitägigen
Kämpfen von den Bulgaren erobert . — Bei
Jmtntiir wird die Gefechtsfühlung zwischen den
deutjchen und bulgarischen Hauptlräften ge¬
wonnen . J

7 . November . Vergebliche Angriffe der Russen
Dunaburg . — Deutsche Truppen dringen

bis Krusevac vor . —̂ Bei der Einnahme von
Kraljevo durch die Deutschen wurden 130
Geichütze erbeutet . - An der Strypa schlagen
die Österreicher erneute Angriffe der Russen
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ab . - > Engländer und Franzosen bei Stru-
mitza von den Bulgaren geschlagen.

8 . November . Heftige Kämpfe in den Vogesen.
- •! Donar schießt Leutnant Jmmelmann

ein mit drei Maschinengewehren ausgerflstetes
Flugzeug der Engländer ab . — Starke An¬
griffe der Russen südlich und südöstlich Riga
abgeschlagen . — Krusevac besetzt . 3000
Serben gefangen , 10  Geschütze erbeutet . —
Heftige Kämpfe an der italienischen Front —
Die Italiener eröffnen das Feuer auf Riva
(Gardasee ) .

' N ^ dcmber . Bor Dünaburg werden die
Russen weiter zurückgeworsen . — Die Armee
Linsingen liefert den Russen ein erfolgreiches
Gefecht bei Komarow . — Die Serben südlich
Kraljevo und Krusevac erneut geworfen,

i Die Beute von Krusevac beträgt 50 Ge¬
schütze und 7000 Gefangene . — Englisch-

i französische Truppen von den Bulgaren
zwischen Krivolac und Prilep geschlagen
— Italienische Angriffe an der Jsonzo-
front nnd in den Dolomiten von den
Österreichern zurückgewiesen . — Die Serben
südlich von Kraljevo erneut von deutschen
Streilkräften geworfen.

10 November . Russische Angriffe westlich von
Riga zurückgeschlagen . — Ein Durchbruchs-
verluch der Russen bei Budka verhindert . —
Die Beute von Krusevac beträgt 103 fast
neue Geschütze , große Mengen Munition und
Kriegsmaterial . — Russischer Durchbruchsver¬
such bei Ezartorffsk vereitelt . — Italienische
Angriffe auf verschiedenen Punkten der öster¬
reichischen Front abgewiesen . Am 5 . d . Mts
wurde im Finnischen Meerbusen das Führer¬
fahrzeug einer russischen Miiiensuchableilung.
am 9 ., nördlich von Dünkirchen (im Kanal)
ein französisches Torpedoboot durch deutsche
U -Boote versenkt.

11. November . An der Weststont lebhafte
Arlilleriekämpse . — Feindliche Angriffe in der
Gegend von Riga abgewiesen . — Die Ver¬
folgung der Serben südlich der Morawa macht
Forstchritte . 4000 Serben gefangen . — Die
Nüssen von österreichischen Kräften an der
§tye , zurückgeworfen . — Erneute vergebliche
Aiigriffe der Italiener gegen Görz abge¬
schlagen . — Starke Verluste der Montene¬
griner bei Trebinje , wo der österreichische An¬
griff forlschreitet . — Die Bulgaren über-

abgeschlossen gelten , soweit die Lieferung zu diesem
Zeitpunkt noch nicht erfolgt ist. Ist der Höchstpreis
vor dem 12 . November d . I . festgesetzt, so tritt er
insoweit an die Stelle des Vertragspreises , als
Lieferung vor Inkrafttreten dieser Verordnung noch
nicht erfolgt ist. Auch die Kartoffclverordnung vom
12. Oktober bat eine Ergänzung erfahren.

Unterstützung von Kricgerf -rmilien . In
eingehenden Besprechungen mit Reichs - , bundesstaat¬
lichen Provinzial - und Gemeindebehörden sowie den
Vertretern der einzelnen Erwerbsschichten wurde im
ReichStagsgebäudc ein Ausbau des Gesetzes über die
Unterstützung von Kriegerfamilien in die Wege ge¬
leitet . Er soll etwa noch bestehende Mängel und
Ungleichheiten zum Wohle unserer Kricgerfamilien
beheben.

Von JVab und fern.
Blumen aus Feindesland . In letzter

Zeit ist beobachtet worden , daß verschiedene Groß¬
blumenhändler im Reiche Schnittblumen aus

„Ich erlaube mst anzustagen , ob Sie Verwen¬
dung für Hunde haben , geschlachtet oder lebend,
damit Sie Fett daraus gewinnen können . Ich
hörte , daß man in Süddentschland gerne Hunde
speist und bitte ich um Mitteilung , was Sie stir
das Stück und Kilo bezahlen wollen . Achtungs¬
voll V . Hauch , Kolonialgeschäft . " Der Hunde-
exporleur hat natürlich keine Bestellungen aus
Deutschland erhalten.

Frankreichs Bevölkerung im Krieg.
Das französische ,Journal officiell veröffent¬
licht statistische Angaben über die Bevölkerungs¬
bewegung während des Krieges . Uber die Zahl
der Gefallenen werden keine Mitteilungen ge¬
macht . Die Statistik umfaßt 77 Departements
(10 sind von den Deutschen besetzt ) . Im unbe¬
setzten Gebiet starben im Jahre 1914 58 740
Personen mehr als 1913 (insgesamt 647 549
Personen ) . Die Geburtenzahl betrug 594 222,
d . i . um 10 232 Personen weniger . Die Zahl

Bevölkerung wird aufgefordert ihre Staats-
papiere zu verkaufen und ihre Guthaben bei
den Banken zurückzuziehen , um so für Rußland
die Fortsetzung des Krieges unmöglich zu machen.

Die jüngste Barbiergehilfin . Der jüngste
weibliche Barbiergehilfe ist weit im neu ge¬
wonnenen Osten , in der ehemals russischen Stadt
Grodno . Dort — so berichtet ein Landsturm¬
mann , der in Kowno steht — , und zwar in
einem ganz kleinen Rasiergeschäft an einer
Straße , die jetzt Jerusalemer Straße genannt
wird , übt sich ein dreizehnjähriges Mädchen in
der gewiß nicht leichten Kunst , den Landstürmern
und Schippern die sstuppigen Bärte abzukrahen,
Kinn und Wangen glatt zu schaben . Unnötig,
zu sagen , daß der Laden starken Zulauf hat,
und daß der dreizehnjährige weibliche Figaro
der Liebling der ganzen Garnison ist . Grodno
hält also vorläufig den Rekord!

Von der Ifonzofront.
Englische Kulturftaaten.

Tiroler Landesjchützen auf einer Felskuppe.

Auf eissgen Gipfeln wird auf dem italienischen
Kriegsschauplatz ein erbitterter , harter Krieg geführt,
der außer in den großen Angriffsschlachten der
Italiener vielfach in den Fornien des Kleinkrieges
sich bewegt . Aber das ist gerade das Element , in

dem sich die Tiroler Landesschützen wohlfühlen . Vom
steilen Bergcsgipfcl , der teilweise sogar mit Leitern
erstiegen werden muß , erspähen sie den Feind ; mit
sicherem Schuß wird er niedcrgestrcckt.

ilge de? schreiten bei Aleksinac die Morawa . I
itb nicfjlp - November . Zwei englische Doppeldecker im!

Luftknmpf an der Westfront heiuiitergeschosse » .
— Die dciitschen Tiuppen setzen auf der
ganzen Front die Verfolgung der Serben
fort , machen 1700 Gefangene und erbeuteten
11 Geschütze.

V oifoswirtfcbaftliches.
•" ••' T .'äfc Neue LebcnSmittclvcrordnunac » . Der
knndigt "undesrat hat m seiner letzten Sitzung beschlossen

geslcl » «U Vertrage über Lieferung von Butler , Kartoffeln,
rhcr z>>Men . Wild , Milch . Buchweizen und Hirse und

Mn Verarbeitungen , Obstmus und sonstige Fett-
Mtzltoffe zum Brotaufstrich , Obst , Gemüse , Zwiebeln
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wiie füt *Ünb bcr  betreffenden Bundesraisverordnungen
,C Wetzten Höchstpreisen abgeschlossen sind , mit dem

TOUttrctcn des Höchstpreises als zum Höchstpreise

tragen
g kam
la ^ wn
mü .eli

nd . in

hen ?'

»^ Nadino schwankte . Soll -e sie bin - ingeben
5 , bitten ob sie das tr ' here Atelier ihres
iff , lein Slerbeümmer . ihr >onniges Gauen-
^ -oren besessen dürie ? Aber sie ließ eS lieber.

’Tembe Einrichiung veränderte doch alles
tchoo ' ich ft ä er störend in ihie lieben Er-

Wuerungen hinein.
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Sauerkraut , die zu höbercn Pressen als den auf

hauten berau ? . auf der Treppe spieilen zwei
" " der mit e .nem Kunde.

Italien und Südfrankreich verhandeln , die sie
über die Schweiz und Holland einführen , und
deren Ursprung sie verschweigen . Es handelt sich um
Rosen , Nelken , Veilchen , Narzissen , Levkojen,
Goldlack , Reseda , Mimosen . Im Jnleresse des
Vaterlandes und um nicht die Finanzkrast
des Feindes zu stärken , kaufe man nur Blumen,
deren deutscher Ursprung verbürgt ist . Alan kam,
Lorbeer durch Mahonienblütter und andere fremde
Schmuckblätler durch deutsche Farne odel Nadel¬
holzgrün ersetzen . Die bemidjc Blumenzucht
wirb sich bald dem Bedarf anpassen.

Ein tapferer Hesse . Der Landwirt Albert
Schonert in Spangenberg in Hessen hat drei
Sössne und einen Schwiegeriohn im Felde . Dcni
69 jährigen wurde es schließlich zu Hause zu
einsam , weshalb er sich seinem Regiment als
Kriegsfreiwilliger zur Berfügung stellte . Nach
manchen Schwierigkeiten würbe er angenommen
und steht jetzt mit demselben Regiment , bei dem
er 1870 vor Sedan focht , vor dem Feinde . Mit
bewundernswerter Ausdauer trägt der Alte alle
Strapazen des Krieges und hat sich schon mehr¬
fach ausgezeichnet.

Hundefctt für Süddentschland . Folgen¬
des Schreiben ist massenweise an Dclikatessen-
und Fleischhändler vornehmlich Süddculschlaiids
von Skein in Dänemark abgesandt worden:

I der Todesfälle übersteigt die der Geburten um
53 327 . Das Bild wird noch schärfer , wenn
man bloß die letzten fünf Monate (die Kriegs-
monate ) des Jahres 1914 beirachtet.

Ahnungslose Polarforscher . Der kana¬
dische _ Polarforscher Kapitän Bernier und seine
Begleiter , die dieser Tage von einer erfolgreichen
Reise zur Erforschung des neiiemdeckleii Landes
auf Baffins -Jsland zuiückgekehrt sind , haben
erst jetzt Kenntnis vom Ausbruch des Krieges
in Europa erhalten . Wie die , Ne >v York Times'
aus Ouebeck meldet , halte die Expedition am
am 4 . Juli >914 ihre Fahrt angetreten , und
während der ganzen Zeit keinerlei N' achrichlen
durch Briefe oder Zeitungen erhalten.

Fricdcnsbcstrebnngcn in Nichtand . Das
Petersburger Blatt ,Rjetsch ' teilt mit , das kürz¬
lich durch Zufall entdeckt wurde , daß eine große
Kiste mit schwedischen Zündhölzern , die von
Stockholm überKarungi nach Petersburg adressiert
war , doppelten Boden und doppelte Wände
halte . In diesem Versteck waren etwa hundert
Umschläge untergebracht , jeder mit einer großen
Zahl von Ausrufen gesüllt , die teils von vielen
Mugliedern der Reichsduma unterzeichnet , waren
teils ohne Unterschrift waren . Die Aufrufe
forderten den sofortigen Frieden und
das Aufhören der Meitschcnschlüchierei . Die

Abenteuer eines deutschen Forschers.

Don der deutschen Neu - Guinea -Expeditin , die
unter der Leitung von Dr . W . Behrmann sich
die Erforschung des Kaiserin - Augusta - Stromes
oder Sepik und seiner Nebenflüsse zur Aufgabe
gestellt hatte , war ein Mitglied , Dr . R . Thurn-
wald , während des Krieges zurückgeblieben und
hat seine Arbeiten während dieser Zeit noch fort¬
setzen können . Wie der Gelehrte jetzt mitteilt,
hat er dabei schöne Ergebnisse erzielt.

Er gelangte im Sommer 1914 von der
Müiidung des Oktober - und Weslflusses , im
Gebirge weiter vordringend , zu einem Kessel
von 20  Kilometer Breite und 40 Kilometer
Länge , in den von allen Richtungen her Flüsse
einmünden . Dieser hohe Gebirgskessel , der sich
1500 — 2000 Dieter emporhebt , liegt am Süd-
weslfiiße des als Viktor Emanuel - Gebirge be-
zeichneten Gebirgsstockes , der aber in Wahrheit
aus zwei verschiedenen Ketten besteht , von denen
nur die südliche den ursprünglichen Namen ver¬
dient . Dies Gebirgsland ist verhältnismäßig
stark , mit etwa 2000 Seelen bevölkert . Der
Gelehrte fuhr dann im November 1914 den
Sandfluß , einen Nebenfluß des Gelbflusses,
hinauf und erforschte im Dezember den Nord¬
fluß bis zu der Höhe des Küstengebirges hin.
Auch dieses Land , daß sich durch großen Reich¬
tum an Kokosnüssen auszeichnet , ist im Ober¬
und Mittellauf der Flüsse ziemlich stark bevölkert.
Die Bewohner dieser Gebiete haben als charak¬
teristische Tracht eine Art geknoteter Panzer¬
hemden . Als Thurnwald im Januar 1915 ist
das Lager der Expedition am Manderberff
zurückkehrte , fand er dasselbe ausgeplündert por
und wurde auf der Reise stromabwärts von den
Eingeborenen angegriffen.

Aber nicht nur von den Wilden , sondern
auch von den Engländern erlitt er Gewalttat.
Als er nach lltägiger Fahrt Angorum erreichte,
mußte er der englischen Besatzung seine Waffen
und Munition übergeben . Durch das völker¬
rechtswidrige Verhallen der Engländer , das die
schärfste Brandmarkimg verdient , verlor er nicht
nur seine Ausrüstung , sondern auch seine Samm¬
lungen . Nur seine Aufzeichnungen wurden ihm
in Madang , wohin er auf einem Missions-
dampfer von der Station Param (Marienberg)
aus kam,  zum größten Teil zurückgegeben.

Verrmfcbtes.
Der Kampf gegen die deutsche Pnppe.

Schon vor einem Jahr begann in England und
Frankreich der energische Kampf gegen die
deutsche Puppe , aber in der letzten Zeit geht
man noch figoroser mit den armen leblosen
Dmgern vor . . Jahrzehntelang haben sich die
stanzösischen Kinder an den deutschen Puppen
erfreut , die ihre Eltern ihnen mit Vorliebe
schenkten , jetzt werden ihnen die Augen geöffnet,
wie geschmacklos dieses deutsche Spielzeug war,
daß sie so sehr liebten . Man hat jetzt einen
Verein gegründet , der sich „ Palrie " benennt,
und dessen Mitglieder sich verpflichten müssen,
weder deutsche noch österreichische Artikel zw
kaufen . Diesem Verein hat vor allem die sran-
zosijche Puppe ihr Entstehen zu verdanken , die,
wie die Franzosen behaupten , in keinem Punkt der
deutschen Feindin älrnelt . jmu*

dr ?! Wochen war sie nun scbon in
laß sie im Park , oing immerflcv»; i . , _r' '  i 11,1 > Hilf Ulllilr i

halben Weg nun Grade des Vaters , an
Itm J ‘“ben alten L >a >>s vorbei . Manch-
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tssren früheren Mallessier . einige
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rechte Ak ' ord wollte indcssen nickt
Ml>r unier ihnen anNinain . Nadmi emp andvii. . . . ..hui.  viuu 'u : eil
Sort/J bnj ' ltrtur . daß sie issren et » itoen Ge-
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*Hbei nt  k ' weite,le . issie K nslansichten uni.
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pachte Nadine wessmüiig . „ Wir stossen.
unverändert w ed ?r,ufinden . und sind

wessr peiallt.
>T m t )i‘ en lö Ite sie sich auf dem Kirch-

«"bit atmete fii leichter als w der Rahe

der Lebenden , die ihr alle wie versteinert oor-
kamrn.

Jssre glücklich ^ en Stunden waren die . in
denen sie ü e in Lrh uin enuvoilenen Skizien
aus ührte . ein paar ichlanle Kte ' ernstämme.
die die Abendsonne rostrot anma >te . filternde
ii a inloctenblumen . Fairen und ro ' a Fingu-
hut ü ' er  die ein gelber Fa ter bingaukelte.

D ' e Sli ' -' en geangen g it . Sie neut ? sich
darauf , sie Norbeit -u niien . Immer deut-
l cher emn and sie hier in ihrer alten Heimat,
w e fest sie in die en langen Jahren mit ibm.
mit der .nunst . mit München verwachsen war.
ss os süblte sie jetzt in die er kleinen , stillen
Risidern täglich tchärser an der wachsenden
Seaniucht nach dor'

Sie jchnea an Norb - rt , daß sie Leffmm
bereiis teil einigen Wochen veiiassen labe , sich
stitdem in Weimar ausrusse . aber nun tegr
va o nach Biünchen amücf (rfjrerr wolle.

Ungeduldig sah sie fe .ner Antwort ent¬
gegen.

Auch aus Lehmin hoffte sie auf Nach-
nchlen.

Be « ihrer nacht ! chen . überba ' ' eten Ab ' eile
balle si ' einen Br e . an ssrau v . Stechow
binteriassen . in w lchem sie um Beriech mg
und um Bo chau über Jobsts Befinden vat:
es widerstand ihr . die a ' ie Dame . Die ihr to
müderitch liebevoll entgrgengelommen war.
Z  belügen . S 'e ichiieo darum sreimüt g:

„Bon München her >annte ich Issren So,n.
verebrle gnädige , rrau ; icki wußte nicht , da,
er leinen Namen gewechselt batte , oaium
nabm ich assnungslrs d -e Stille bei Ihnen
an . Ich habe aber wässrenü meines Au»
rnlhalls in Lehmin die üoeizeu ^ ung ge¬

wonnen . daß Graf Lebmin sich niemals in
ieinem i feinen Leben und mit seiner Frau
gani iiuredtsindrn wird , wenn ich nicht für
immer aus seinem Dasein berausgleite . Die
Erinnerungen an sein Künstlertum , an so
manche Hoffnung , d e er beoraben mußte , er»
ichwercn dai . Lassen Sie sich mit dielen An»
dcii ' ungen genügen , verrssrte gnädige Frau,
und wenn S e mir nicht g '"" nen . so schicken
Sie mir sttachnch ! nach Weimar , wie es
meinem kleinen Liebiing Jobst geht . Ich
käste Ihnen die Hände dniür und w . rde nie
mehr e . was von m r böteit lassen . Das ist
lein Undank , joniern die e nr ' ge Art.  wie ich
Ihnen asten me,ne innige Frenndschati und
wärmste Teitnabme beweisen ignn ."

lltnch den Inngen Wo l en . die zwischen dem
Schleiden dieses Briefes und dem heutigen
Tage tagen , gab Nadine fast die Haffnun r aust
noch eine An,wart zu eraaiien . Del o er rentcr
war tie . ais ^ tie, ^ von ihrem Spaz ' erganq
kommend , zwei an sie gerichtete Brieie aus dem
Tllckr ihres Z mmer -s liegen iah.

Der eine trug Na , Verls Schrift.
Sie hielt das Schreiben mit einem Lächeln

und leichten Erröten in der Hand : dann
legte ste es wieder hin und tckmist den Uw.
schlug aut . den eine zierliche Tamenhand de»
ich,leb - n baue.

„Sie tieoes . liebes , böks Kind !" las
Nadine . „ Welcher Schreck war das , als ich
nach Ihnen ichickie und eisunr , der scheue
Vogel fei ausgeflo ien . um in >e >ne alte Heimat
z -,ru -zu e ren . Jbx binfe Iaffenrr Brief
beruhigte mich ?war . daß w r Jhn °n nickt
unabsichtlich eine K ' änlung zugejügt hatten,
aber liauiig machte er mich doch . Nicht nur.

weil ich Ihr l -ebes Gesicht nicht wieder sehen
soll , sondern auch meines Sohnes wegen . Wir
sind doch wohl damals egoistische Estern ge¬
rne en und haben ihn zu sehr in ein Leben
hineingedrängt , dem seine innersten Ne gungen
wider ' rebten . Ich habe viel geweint , als ich
darüber vachdachie . aber jetzt bin ich wieder
ruhig , denn ich sehe , es wird doch a ' es noch
einmal gut . In unserer Blindheit Hallen w ' r
vieles zuerst für ein Unglück , was vnr zu
unserem Be " en dient . Sie wollen gern von
Jobst hören ? Das süße Kino hat “ tiiel ge¬
llsten und leidet noch mit der Geduld eines
Engels : aber die Ärite geben die sichere Aus-
sicht , daß er bei sorgsamer Plege wieder völlig
berge eilt werden kam . Freilich an sein
Beitchen wird er noch lange gefesselt sein.
Aber die Haupt ache ist doch , baß er uns
bleibt und ganz gemndet . Meine Schwieger,
rochier verlädt den kleinen nie . Sie gedk
gänzlich in seiner Pflege om . Ihre Art dem
kianien Kmd gegenüber ist so rührend , daß
»ch oft fiöune . Amie - Mane , die immer unter-
wegs , stets eifrig tätig war . sitzt beständig
nenerr dem lleinrn Bett , nur damit beschäftigt,
sich Sptele zu er deuten , mit denen sie den
Kleinen unterhalten kann . Geoig muß
Lehmin allein beiutrtfcbaiten . Er ist ordentlich
diann gebrannt . Abenbs ist er ost ganz ab-
gca , beitet und m ide . aber er ietz 't seiner,
Slot , darein , zu zeigen , daß die Enräge von
Lehmm umer seiner Leitung nicht zurückgehen
werden . In der freien Zeit ist er mit Anne-
Marie zusammen oci dem Kinde

tzn II (Schluß folgt . '



Bekanntmachung
Betr . Musterung der Landsturm-
pflichtigen des Jahrganges 18S7.

Die Musterung der vorstehend genannten
Mannsckasten findet an den nachbenannten Ta-
gen zu Diez, und zwar bei Gastwirt Jakob
Diel (Gasthaus Wilhelm Stoll , Marktplatz)
statt.

Samstag , den 20. November d. I ».,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Allendorf, Altendiez, At.
tenhausen. Aull. Balduinstein, Becheln, Berg¬
hausen, Bergnassau-Scheuern, Berndroth , Dieb-
rich, Dirlenlach, Vremberg, Burgschwalbach,
Charlottenberg. Cramberg, Diez, Dausenau.
Dessighofen, Dienethal, Dörnberg , Dorsdors,
Dornholzhausen, Ebertshausen, Eisighofen, Ep¬
penrod, Ergeshansen und Flacht.

Montag , den 22. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden: Bad Ems, Freiendiez,
Geilnau , Geistg, Giershausen, Gückingen, Gu-
tenacker, Hahnstätten, Hambach, Heistenbach,
Herold , Hirschberg, Hömberg, Holzappel und
Holzheim.

Dienstag , den 23. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden: Horhausen, Jsselbach, Kal-
kosen, Kaltenhol:Hausen, Katzenelnbogen. Kem¬
menau. Klingelbach, Kördorf, Langenscheid,
Laurcndurg , Lorheim, Lollschied. Misselberg,
Mittelfischbach, Mudershausen, Nassau. Netz¬
bach, Niederneisen, Niedertiefenbach, Oberstsch-
bach, Oberneisen, Obernhof, Oberwies, Pohl,
Reckenroth,Rettert, Roth, Ruppenrod , Schaum-
bürg , Scheidt, Schiesheim, und Schönborn.

Mittwoch , den 24. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Schweighausen, Seelbach,
Singhosen. Steinsberg . Sulzbach, Wasenbach,
Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die
Termine ortsüblich bekanntzugeben und dre
Mannschaften zu diesen zu laden.

Die Herren Bürgermeister haben bei der
Musterung anwesend zu sein oder sich vertre-
ten zu lassen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kom,
Mission des Unterlahnkreises.

I . D.
Schön.

Veröffentlicht.
Nassau , 12. November 1913.

Der Bürgermeister:
Has enclev er.

Veröffentlicht.
Bergn .-Scheueru , 12. November 1913,

Der Bürgermeister:
Na u.

Bekanntmachung.
Dom 24. bis 30. November 1915 werden im

Unterlahnkreise Kontrolloers amm-
l u n g e n abgehalten werden.

An denselben haben teilzunehmen:
1. sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften

a) der Reserve,
b) der Land- und Seewehr 1. und 2.

Aufgebots,
c) der Ersatzreserve,
d) des ausgebildeten Landsturms 2. Auf¬

gebots;
2. sämtliche ausgehobenen unausgebildeten

Landsturmpflichtigen 1. und 2.Aufgebots,
einschließlich der im Jahre 1896 geborenen.
Ausgenommen hiervon sind nur die Be-
amten und Bediensteten der Eisenbahn-
und Postoerwaltung , die dem unausge-
bildeten Landsturm 1. und 2. Aufgebots
angehören und als unabkömmlich an-
erkannt sind;

3. sämtliche Rekruten;
4. sämtliche zur Disposition der Ersatzbehör-

den entlassenen Mannschaften;
5. sämtliche ausgebildeten und unausgebilde-

ten Mannschaften, die in den Jahren 1895
bis einschließlich 1876 geboren sind und
früher als dauernd untauglich ausgemustert
waren und im September und Oktober
d. Js . bei der Landsturm- (D. U.-)
Musterung als tauglich bezeichnet oder
ausgehoben worden sind;

6. sämtliche als dauernd ganzinvalide aner-
kannten Personen, die in den Jahren
1895 bis einschließlich 1876 geboren sind
und bei der gleichen Musterung (vgl.
Ziffer 5) als tauglich bezeichnet oder aus-
gehoben worden sind;

7. sämtliche dem Heere oder der Marine an-
gehörenden Personen, die sich zur Erho-
lung, wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit
marschfähig sind, daß sie den Kontroll-
platz erreichen können

Konttollplatz Holzappel,
„Marktplatz".

Am Samstag » den 27 . Novem-
b er 19  15 , 10,30 vorm ., sämtliche
Mannschaften mit Ausnahme derjenigen Leute,
die bei der Rheinisch-Naffauischen Bergwerks-
gesellfchaft beschäftigt sind und an der Kon-
trolloersammlung bei der Holzappelerhütte teil-
nehmen aus den Orten : Charlottenberg, Cram¬
berg, Dörnberg, Giershausen, Geilnau , Guten¬
acker, Hirschberg, Holzappel, Horhausen, Issel-
bach, Kolkofen, Langenscheid, Laurenburg,
Ruppenrod , Scheidt, Steinsberg und Eppenrod.

Konttollplatz Holzappel.
„Holzappelerhütte".

Am Samstag , den 2 7. Novem¬
ber  1915 , 1,15 nachm ., sämtliche bei
der Rheinisch-Naffauischen Bergwerksgesell¬
schaft beschäftigten Beamten und Arbeiter, so-
weit sie zur Teilnahme an den Kontrollver¬
sammlungen verpflichtet sind.

Konttollplatz Nassau,
„am Hotel zur Krone",

Am Montag , den 2 9. Novem¬
ber 1915 , 10 Uhr vorm ., sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Attenhausen,
Becheln, Dessighofen, Dornholzhausen, Geistg.
Lollschied, Pohl , Schweighausen, Seelbach,
Singhofen und Winden.

Am Montag , den 29 . Novem-
ber  1915 , 2 Uhr nachm ., sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Bergnaffau-
Scheuern, Dausenau, Dienethal, Hömberg.
Misselberg, Nassau, Obernhof, Oberwies, Sulz-
bach und Weinähr.

Konttollplatz Bad Ems,
„Wandelbahn ".

Am Dienstag , den 30 . Novem¬
ber  1915 , 9,30 vorm ., sämtliche Mann¬
schaften mit Ausnahme derjenigen Leute, die
bei dem Blei- und Silberwerk Bad Ems be-
schäftigt sind und an der Kontrollversammlung
bei dem Blei- und Silberwerk Bad Ems teil¬
nehmen aus den Orten : Bad Ems, Kem¬
menau und Zimmerfchied.

Konttollplatz Bad Ems,
„Blei- und Silberwerk."

Am Dienstag , den 30 . Novem¬
ber  1915 , 2,15 nachm ., sämtliche bei
dem Blei- und Silberwerk Bad Lms befchäf-
tigten Beamten und Arbeiter, soweit sie zur
Teilnahme an den Kontrollversammlungen
verpflichtet sind.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schrift-

lichen Befehl erfolgt nicht; diese öffentliche
Bekanntmachung ist der Beorderung gleich
zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht er-
scheint oder ohne besondere Erlaubnis an
einer andern als der für ihn befohlenen
teilnimmt wird nach den Kriegsgesetzen
bestraft.

8. Wer durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert ist, hat ein von der Ortspolizei be-
Hörde beglaubigtes Gesuch mit den Mili-
tärpapieren dem Bezirksfeldwebelbaldigst
einzureichen.

4. Jedermann muß seine Militärpapiere bei
sich haben.

!5. Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam
gemacht, daß die Mannschaften gemäß
§ 38 B 1 des Reichsmilitärgesetzes während
des ganzen Tages, an welchem die Kon¬
trollversammlung stattfindet, zum aktiven
Heere gehören und den Kriegsgesetzen
unterworfen sind.

Als Vorgesetzte der Mannschaften sind alle
Mliitärpersonen anzusehen, die im aktiven
Dienst ihre Vorgesetzten sein würden.

Auf die Landsturmpflichtigenfinden die für
die Land- und Seewehr geltenden Vorschriften
Anwendung.

Insbesondere sind auch sie den Militärstraf¬
gesetzen und der Disziplinarstrafordnung unter-
morsen.

Die Kontrollversammlungen
folgt statt:

finden wie

Konttollplatz Katzenelnbogen.
„an der Schule".

Am Mittwoch , den 24 . November
1915 , 3 Uhr nachm ., sämtliche Mann-
schäften aus den Orten : Berndroth . Biebrich,
Bremberg, Eisighofen,Niedertiesenbach, Recken-
roth, Rettert, Roth , Schönborn und Wasenbach.

Am Donnerstag , den 25 . No-
vember  1915 , 9,30 vorm ., sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Allendorf, Berg¬
hausen, Dörsdorf, Ebertshausen, Ergershausen,
Herold, Katzenelnbogen, Klingelbach, Kördors,
Mittelflschbach und Oberfischbach.

Veröffentlicht.
Nassau , 12. November 1915.

Der Bürgermeister:
Hasencfiever

Veröffentlicht:
Bergn .-Scheueru . 12. November 1915.

Der Bürgermeister:
N a u.

Vornahme einer Erhebung der
Vorräte von Brotgetreide , Hafer

und Mehl.
Am 16. d. Mts . wird auf Grund der Der-

ordnung vom 22. Oktober 1915 eine Erhe¬
bung der Vorräte von Brotgetreide , Hafer
und Mehl im Stadtbezirk Nassau vorgenom-
men werden.

Die Verordnung und die Ausführungsan¬
weisung sind in Nr. 262 des amtlichen Kreis-
blatres vom 9. d. Mts . zum Abdruck belangt
und verweisen wir hiermit darauf.

Mit der Vornahme der Erhebung sind
Polizei-Sergeant Hermann und Feldhüter
Schmidt beauftragt worden. Diesen Beamten
sind die gewünschten Eingaben genau und ge-
wissenhast zu machen. Zur Ausnahme der
Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige der
vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nach-
stehend aufgesührten Getreide- und Mehlarten
erfassen, die sich in der Nacht vom 16. zum
16. November 1915 im Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichtetenbefunden haben.

a) Roggen. Weizen, Spelz (Dinkel. Fesen)
sowie Tmer und Einkorn, allein oder

Danksagung!
Für die vielen Bewsise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres

teuren Entschlafenen, des
Briefträgers

Hermann Hermani. E5=

sagen wir' allen unseren innigsten Dann. Besonders der Schwester Lina für ihre
liebevolle Pflege, den Herren Beamten und Kollegen von den Postämterm Nassau
und Ems, dem Männer-Gesang-Verein „Liederkranz“ und dem Männer-Gesang-
Verein, sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden und Beileidsbeweise. E~

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Hermani und Kinder. Tel

Nassau, 12. Novbr. 1915. Ni

war der Krieger im Felde braucht:
\ Taschen-Anhängelampe, W
1 Lunten-zenerzeug. W
1 kräftiges Taschenmesser. W
X Rasierapparat, W
\ praktische Brieftasche, W
X paar Ohrenschützer, W

kaufen Sie am Besten

Joseph Diener , Bad

X paar Einlegesohlen,
t paar Hosenträger,
1 Militär Nähzeug.
I wärmeöfchen. Mollig"
j Zeldkocher,
1 Taschenspiegel
und Billigsten bei

Ems , Römerstraße 76.

me
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Tamilien*
Nähmaschinen

sind hervorragend in Dauer und Leistungsfähigkeit.
Unbegrenzte Garantie.

Reparaturen kostenlos.
Donnerstag, den 11. Nuvember

habe ich meine Tätigkeit als Zahnarzt wieder
aufgenommen.

Sprechstunden 9—6 Uhr . Telefon 140.
Zahnarzt Brensing,
Bad Ems , Römerstr.

oder mit anderem Getreide gemischt;
b) Hafer sowie Mengkorn und Mischfrucht,

worin sich Hafer befindet;
c) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst),

allein oder mit anderem Mehl gemischt,
einschließlich des zur menschlichen Er-
nährung dienenden Schrotes und Schrot¬
mehls.

Nassau , 12. November 1916.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Haus- und Schutzmittel

Bekanntmachung.

gegen Husten und Heiserkeit
Kaisers Brust -Caramellen

mit den 3 Tannen.
Drogerie A . Trombetta , Nassau.

Dauerhafte
Feldpostpackungen 500 Gramm

in leichten Holzkistchen
mit Scherer-Kognak , Rum , Magenlikör,S
genbitter, Bonekamp , Rot - und Portwelt

Ehr. Piskator , Nassau
Das Standesamt ist zur Anmeldung von

Totgeburten und Sterbefällen am Mittwoch,
den 17. November, Buß - und Bettag, von
11 - 12 Uhr vormittags geöffnet.

Nassau , 15. November 1915.
Der Standesbeamte;

Hasenclever.

Vorzügliches Sauerkraut
frisch eingetroffen bei

I . W . Kuhu

Bekanntmachung.
An die Zahlung der Staat ;- und Gemein¬

desteuer für das 3. Vierteljahr und der Was¬
sersteuer für das 2. Vierteljahr 1915 wird hier-
mit erinnert.

Das Mahnverfahren beginnt am 25. No-
vember l. Js.

Nassau , 15. November 1915.
Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Die Familienbeihilfe für die zweite Hälfte

des Monats November wird am 16. Novem-
ber l. Js . Bormittags ausgezahlr.

Wer die Beihilfe an diesem Tage nicht
abhebt, erhält sie erst am 1. Dezember.

Nassau , 15. November 1915.
Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Dienstag , 16. November , findet die Er-

Hebung der Staatssteuer 3tes Vierteljahr statt.
Bergn .-Scheuern , 13. November 1915.

Die Gemeindekasse.

Guterhaltener zierlicher Ofen billig abzu-
zugeben. Näheres Nassauer Anzeiger.

äse:
Pr . echten Schweizerkäse,
Holländerkäse,
Edamerkäse,
Heidehäse,
Limburgerkäse,
Camembert. —

— alles in frischer Qualität enP

I . W. Kuhn, Raff«

von
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und
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Der

WocheI
sümpfen.
Brest-Lit
Ruine, c
Bor den
Ehrenko
Litowsk
den Kläi
Kaiser r
Borgest
kn ab u
Marschv
sehen de

Auge.

Schreiner AkstreitrciS
sucht

Gewerkschaft KäferubM
Nassau-Lahn

Für den Winter :.
Kohlenkasten von Mk . 1,40 bisM -.H
Kohlensüller per Stück
Stocheisen u. Kohlenlöffel zu sehr^

Preisen . Alb . Rosenthal,

Dom
Krastwac
Manöver
gewohnt.
Mit der l
t°n, Hab
Kasernen
Auch bei
weiter gj,
§°sprengt,
dernissen

wen,!
«Wwohnl
Knsteln
^nd Gut
Mid die S
Neppt.
«inen ei
puppen
Wstraße
>A>n nä
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*
en fi

Gestelle

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt

Alb . Trombetta , Nassau.

Gottesdienstordnung JYlittiDOdU7
Buß - und Bettag.
Evangl. Kirche.

Nassau . Vormittags 10 Uhr: He"

Collekte für bedürftige Krieges,
Kirchspiel. Mitwirkung des ^
zertmeisters Kratz (Violine) urw
chenchors. ,
Nackmittaas 5 Uhr : Herr PfiE
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